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$ tc (Bcunöung

) n den Annales * ) ßallenfes et Orpbanotropbei de anno 1691 , ln

dem Tagebucbe , welches auf Deranlaffung Franckes Heubauer führte

und jedem zur Eintragung überreichte , der über denkwürdige Ereigniffe

in den Stiftungen und auf der üninerfität etwas zu fagen wußte , fteht

unter dem Jahre 1701 non der ßand des Buchhändlers Elers eingetragen :

d . 28 . Junii ift dem fjerrn Benckele ein Thcil

feiner Druckerey mit 542 Rth . 1- babr Geld ab «

gekauffet .

Denn alle bisher oorhandenen Schwierigkeiten waren weggeräumt

und auch mittel befcberet worden , fo daß die geplante Anftalt eröffnet

werden konnte . ( Der wittenbergifcße Drucker Cßriftian ßenckel war bei

Errichtung de.r üninerfität nach ßalle gekommen und hatte 1694 eine

Druckerei errichtet , in der Derlagswerke des IDaifenhaufes gedruckt j

worden waren . ) Jm Oktober diefes Jahres wurde der Quedlinburger

Druckerherr Sienert zum Faktor über die Druckerei beftellt . Der «

felbe reifte nach Ceipzig und mietete die nötigen Gefellen , mit denen

auch noch während der meffe der Anfang mit dem Drucken gemacht

wurde . Als febr paffende Räumlichkeiten in demfelben Gebäude , in

welchem der Buchladen fleh befand , wurden die unter dem ßauptftock «

werk des Dordergebäudes links non der Freitreppe befindlichen , zu

ebener Erde gelegenen Räume zur Derfügung geftellt . Aebenräume

* ) ßauptbibliotbeh der franeftefefren Stiftungen P161 .
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maren oorbanden zur Aufnahme des Papiers , der Cettern , der gedruck¬
ten Sachen ; daneben lag eine Scblafkammer für die Drucker, non denen
ein Teil in den Stiftungen fcblief , mährend andere in der Stadt roobnten .
) m Oberdacbe des Dordergebäudes neben dem Flure, der zum flltane
binauffübrt , befanden ficb Räume , die zum Trockenboden für die frifcb
gedruckten Sachen beftimmt maren . Hoch iet}t bezeichnet ein firmenfdjild
die urfprüngliche Cage des Gefcbäftslokales , mährend die Druckerei febon
lange einen andern Platj gefunden hat . ) m fahre 1720 murde ein dicht
an der Druckerei und nabe dem Rannifchen Stadttore Dalles gelegenes
kleines Daus angekauft , meldjes dem jedesmaligen Faktor zur JDob -
nung dienen follte , dann aber bei der Flnlage der ftädtifchen Promenaden
abgeriffen morden ift . Die Druckerei , in der anfangs auf zmei Prellen
gearbeitet murde , mar nUbt _ als ermerbende Flnftalt gedacht , die den
hallifchen Druckereien Konkurrenz gemacht hätte , fondern diente aus -
fcblie & lid) der Buchhandlung zur Unterftütjung und mar mit ihr dadurch
aufs engfte oerbunden , dafjbeideJnftitutederCeitungund
Gefcbäftsfübrung des Buchhändlers Clers unterftellt
maren ; und lange mar ftets der Jnfpektor der Buchhandlung zugleich
der Huffeher der Druckerei , eiers meinte oon derfelben menigftens den
Borteil für fein buchbändlerifcbes Gefdjäft zu haben , dafj er die Bücher
zur rechten Heit fertig bekam , mährend er in der Stadt manches not -
mendige nicht unterbringen konnte oder zum Schaden der Dandlung auf -
gehalten murde . Francke dagegen nerfprach fich , mie oon der Ppotbeke
und dem Buchladen , fo auch oon der Druckerei , menn fie erft im rechten
Gange und Scbmange fein mürde , einen Ruhen für das Ganze . * €s
dürfte dann endlich die IDelt aus ihrer unnötigen Sorge gefehet merden ,
mober doch der Unterhalt zu dem unter der Dand fo meitläufig ge -
mordenen FDerke künftig bekommen foll . “ ] m Jntereffe feines immer
machfenden Unternehmens reifte Francke im felben Jahre mit €lers nach
Berlin , um eine ermeiterung des Prioilegs oom Jahre 1698 , fomie andere
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Unterftübung oon dem nunmehr zum König Gekrönten zu erlangen .
Cr erreichte feinen Zmeck oollhommen : den neuen Prioilegien zufolge
murde das non francke prinatim angelegte IDerk als ein „ publiques
consideriret , und binkünftig follte es unter Königlichem Schut3 und
Autorität“ geführt roerden . Der & 7Jbeftätigte das Druckereipripileg und
der § 12 die Accifefreibeit infonderbeit auch für das Schreibpapier , fo
in der Druckerei zum Drucken gebraucht mird . ) n feinem „ Groben Auf «
fat}“ pom Jahre 1704 konnte francke fagen : „ IDas die Buchdruckerei
und den Buchladen betrifft , fo bat es der gütigen Dorforge Gottes ge¬
fallen , diefe beiden Anftalten in etlichen Jahren fo zu fegnen , dafj jeder¬
mann , mer den geringen Anfang danon gefehcn und es »30 dagegen hält ,
bekennen muh : das bat Gott getban ! Und können diejenigen , roelcbe
nor einiger Zeit erachtet , dafj es den biefigen Anftalten einen merklichen
Huben bringen mürde , menn eine befondere Druckerei da märe , nicht
ohne Diel Dankfagung Gott preifen . “

einen Huben fand francke auch befonders darin , dafj oon den
rPaifenkindern einige ausgelefen merden konnten , die in der Kunft des
Druckens- unlermiefen mürden . Und bei der Eröffnung der Officin
murden fogleich einige Knaben aus der JDaifenanftalt genommen , „ dab
fie diefe Profefflon beraten und einften ihr eigen Brot effen könnten“ .
Der bei den Generalakten liegende Cebenslauf des fpäteren Faktors
€duard Bartmann gemährt einen Einblick in die inneren Derbältniffe
des jungen Betriebes , zeigt aber zugleich , dab es francke nicht immer
gelang , zroifchen der Rückficht auf das allgemeine JDobl der Stiftungen
und der Rücklicht auf die jndioidualität des einzelnen die rechte mitte
zu finden .

Cduard ßartmann kam im Blter non 14 Jahren aus IDeimar , roo fein Dater Doktor
der medizin geroefen mar , im Jabre 1697 auf das mailenbaue . Sein name ftebt auf
der Tabelle der maifen * ) , die in der JDaifenfcbule , der DorlSuferin der Scbola Catina ,
unterroiefen murden , an zroeiter Stelle . €r bekam den Baron ßildebrand non Canftein

* ) Brcbin der Catelniicben ßauptfcbule Ia .
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zum Patron , der ißm nerfpracß , ißn „ In atudiia“ zu erhalten . ftber mährend er aud )

felbft eine große Cuft nerfpürte zu ftudieren und roegen feiner Begabung non Francke

zur €riernung der orientalifcfjen Sprachen auaerfeßen mar , rourde er roider feinen

roitlen und ohne IDiffen der mutter , die ißn ftudierenaßalber na <ß Balle gegeben batte ,

am 22 . Oktober 1701 in die neue Druckerei gefteckt , und zroar auf befonderea Der «

langen Franckea , nicht daß er als Ceßrling ßineingeße , fondern nur auf eine Zeitlang ,

damit er den roßen Ceuten im guten IDandel norangeße und fie nom böfen Ceben

abßalte ; denn er mar non Bartmann nerficßert , daß ißm feine Gotteafurcßt ein rechter

€rnft fei . Bartmanna JDunfcße , nacß einigen IDocßen roieder zur Scßuie zu geßen ,

rourde nicßt geroillfaßrt ; der Dogei roar gefangen , roie der Faktor Sienert ßößnifcß

zu ißm fagte . Statt nacß zroei oder drei Jaßren Scßulbefucß Student zu roerden , mußte

er ficß bequemen , nier Jaßre in der Ceßre auazußaiten . Bla die mutter , die erft nacß

IV * jaßriger Ceßrzeit zufällig non dem Scßickfale ißrea Soßnea erfuhr , ißn riet , fort¬

zulaufen , folgte er dem Rate nicßt , fondern ließ ficß durch Franckea begütigende IDorte

beruhigen . Buch der teuflifcßen Derfucßung , ficß auf dem Druckerboden daa Ceben zu

nehmen , in der Derzroeifiung über feinen nerfeßiten Beruf , roiderftand er in einem

heftigen Gebetakampfe . nunmeßr nerricßtete er treuließ feine Brbeit , bia er im

Jaßre 1705 zu TDeißnadßten ioagefproeßen rourde , ailerdinga roieder V . Jaßr fpäter , aia

ißm oerfproeßen roorden roar . Don dem Cntfcßluffe , ficß dem Soldatenleben zu roid »

men , brachte ißn die ßerzenagute Brt , roie Francke mit ißm » erhandelte , und fein

kluger , roeifer Rat ab . Buf daa Bngebot einer pekuniär befferen Stellung aia Faktor

in einer Stockholmer Druckerei durfte er auf Deranlaffung Franckea und €lera ’ nicßt

eingeßen , und aia er mit zroei Gefelien und zroei Jungen dem Faktor Sienert die

Kondition auffagte , drangen beide roieder in ißn , zu bleiben . Ciebreicß und näterlicß

äußerte Francke zu ißm : „ er ift Ja unfer Bind . rDaa €r an andern Orten zu nerdienen

gedenkt , kann £r auch bei una haben . Cr foil nur zu una neuen guten mut und ein

gutea ßerz faffen . “ Francke roiea ißn fodann an eiera , der für ißn forgen roerde aia

für fein leiblich Bind . ) m Jaßre 1710 mußte er faft roider feinen JDillen heiraten , Im

Jaßre 1711 rourde er an Sienerta Stelle , der roieder nacß Quedlinburg in feine eigene

Druckerei ficß zurückbegab , am 21 . nonember Faktor . Bber fein Ceidenaroeg hatte

noch kein £nde , denn abgefeßen non feiner kärglichen Befoidung , die geringer roar

aia die feinea Bmtanorgängera , hatte er unter dem unfeßlaeßtigen Gefcßlecßt der böfen

Gefelien niel auazufteßen , roeil er Ißr rucßlofea Ceben und die feßon eingerourzelte

Unordnung mit anfeßen mußte . Jn allen Jnftituten der Franckefcßen Bnftalten beftand

die fromme Sitte , daß morgen « und Bbendbetftunden gehalten rourden : in der JBeierel

ebenfo roie ln der Ökonomie , in der Bpotßeke roie in fämtlicßen Internaten . Jn der

Druckerei hatte Bartmann die Pflicht fie zu halten , mußte aber darüber klagen , daß

die in der Stadt rooßnenden Drucker ficß zu fpät oder gar nicßt einfanden , roäßrend

andrerfeita die Gefelien ficß darüber befeßroerten , daß Ißr Faktor zumeift roider feine

Derfolger bete oder folcße Pfalmen lefen lalle .



über die Sieoertfebe Gefcbäftsfübrung , die er als Cebrling und Gelelle
Hennen gelernt batte , urteilt der zweite fahtor in feinem wegen Gebalts¬
fragen mit Rat Cellarius geführten Briefmecbfel febr ungünftig . Jm
Berthe nölliger freibeit , Gefellen und Jungen nacb Gutbefinden anzu -
nehmen oder abzufebaffen , eine freibeit, die feinen Bmtsnacbfolgern
genommen rourde , machte Steuert die Bnftalt für die Stiftungen doch
nicht fo nubbar, denn öfters wurde mit nicht geringem Derluft für das
IBaifenbaus die edle Zeit oertrödelt und die Arbeiter batten zu Zeiten
halbe , auch ganze JDocben nichts zu tun . Trobdem lieb Sieoert den Ge¬
fellen wöchentlich einen beftimmten Cobn zahlen , ohne die geleiltete
flrbeit zu berüchfichtigen . Bartmann erzählt , dab während Sieoerts
Gefchäftsführung €lers Diele Dächte oft bis morgens um 2 oder 3 Uhr
im Gefchäft zugebracht habe und dab beide öfters mit grobem Unwillen
auseinandergegangenfeien , wenn man nicht auf feine Rechnung Ham .
Und als er fahtor geworden fei , fei er felbft mit feiner frau , deren
Schwefter und der JUagd ins Gefchäft gegangen , um nur Ordnung bin -
einzubringen . Trobdem wurde er geringer befoldet als Sieoert , der ein
wöchentliches Gehalt oon 3 Tbl . bezogen hatte , wozu noch 18 Tbl . als
Zufchub , der martin - und faftnaebtsfebmaus, auch eine mebbefoldung
und oon jedem JDerhe , welches gedrucht wurde , oier homplette Exem¬
plare Hamen .

I . Die Drucherei in dienender Stellung
Das dritte flHtenftüch der Beta generalia : „ Bus Berrn € l e r s munde

aufgezeichnet am 27 . februar 1704“ zeigt den mann als einen febr oor -
richtigen Gefcbäftsmann , für den der Betrieb der Drucherei nicht Selbft «
zrnech war . Sein Grundfab war : „ man tue gemach in feinen Der -
riebtungen und nehme nicht mehr auf fich , als man ertragen hann . “ Und
auch das andre JDort ift für ihn bezeichnend : „ Ein Jeder Jnfpehtor forge
felber dafür, wie er die unter feiner Bufficbt oorhommenden Dinge ein -
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liebte und abtue , und laffe nid) t alle Kleinigkeiten an Directorem ge «
langen, als roelcbes denfelben obruiret . “ JDie er ln feinem Derlage beb
mit der Verausgabe neuer Schriften nicht überhäufte und befonders
nielerlei kleine Schriften fleh nicht aufdringen lieh , fo mollte er am liebften
den Betrieb der Druckerei einfehränken und Don meffe zu meffe etroa
nur fechs Alphabete = einem guten Quartanten drucken lallen . Bei

Vcmctcb fulroö ßlecö

folcher Einrichtung berechnete er 24 Tbl . möcbentlicbe Ausgabe für Papier
und hoffte etmas Erkleckliches als Ausbeute aus dem Buchladen zu er «
übrigen . Huf das Angebot eines Gehilfen Volle , den Sieoert zu feinem
Iiacbfolger Dorfchlug , er molle ein möcbentlicbes Deputat auf die ganze
Druckerei nehmen und dem JDaifenbaufe dann den Druck mohlfeiler
liefern , mollte Elers nicht eingehen , meil er dann die Schmierigkeit habe ,
roöcbentlicb 24 Ballen Papier zu febaffen . Dagegen dachte er daran , um
Kräfte zu fparen , den faktor auch zum Sehen heranzuziehen.
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Gegenüber der Dorficbtigen Zurückhaltung jles Elers fteJJte _.fran * e
felbft die norroärtstreibende , non Dertrauen erfüllte Kraft dar . ) n feinem
Kurzen entmurf der unter dem Segen Gottes gemachten Anftalten 1705 ,
mo er die Zahl der Ungeteilten auf 1 Faktor, 6 Gefeiten , 4 Cebrlinge
angibt , ftellt er feft , daß ein Teil der Jnftitute, rnie die Buchhandlung und
die Druckerei , fich nicht nur felbft erhielt , fondern auch reichlich „ Der -
intereffierte , mas anfangs bineingemendet mar“ . Die geringen Preife
der Druckmaterialien , die außerordentlich ftarken Auflagen , der ftarke
Abgang Dieler Schriften und die niedrigen ßonorare Derurfacbten einen
günftigen Derlauf des Gefcbäftes . Dach der Angabe der „ IDabrbaftigen
naebriebten“Dom 14 . Honember 1706 , in roelcbem Jahre 4 Gefellen ,
4Cehrjungen und ein Aufroärter eingeftellt maren , mar die Druckerei
nicht allein mit Dölligen Preffen und allen in Deutfdjland befindlichen
Typen , als deutfeben , lateinifchen , griechifchen , fondern auch mit orien -
talifchen , als hebräifchen , fyrifchen und üthiopifchen , auch mit flaoonifcben
Derfehen . freilich maren die Einkünfte aus den drei Anftalten : der
Apotheke , Druckerei und dem Buchladen gar nicht proportioniertden
großen Ausgaben , die zum fortbeftand der Gefamtftiftungen erforderlich
maren , „ alfo daß man dabey noch beftändig die Erhaltung derfelben
non der Göttlichen Prooidenz ermarten muß“ . Und gegenüber der un¬
glimpflichen Beurteilung in den „ Unfchuldigen naebriebten“ Dom Jahre
1707 murde mieder betont, daß das JDerk nicht auf menfchlichen mittein
beruhe und daß z . B ; die Förderung des Buchladens der p ornehmliche
Außen feujLerjaus der Druckerei, erroachfe .

Jmmer und immer mieder oerfuchte man die Stiftungen dem königl .
ßofe * ) oerdächtig zu machen und den König mie den Kronprinzen gegen
den Stifter einzunehmen , z . B . mit dem Dorgeben , daß durch die dem
JDaifenhaus erteilten Prioilegien die königl . Accife einen Ausfall erleide .

* ) G . ßramer , neue Beiträge , ßalle 1875 . S . 119 — 185 : R . fj . franche und daa

Königliche ßaua .
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€ine über das Jahr 1710 entworfene Bilance Tollte dartun , daß die Ftccife
oielmebr einen beträchtlichen Huben Dom JDaifenßaute ziehe . Der Bus «
gabepoften für Druck , der darin mit aufgeführt wird , betrug 1017 Tbl .
9 Gr . an die Stiftungsdrucker, 1825 Tbl . an die ftädtifcben Buchdrucker,
woraus beroorgeßt , daß die eigene Druckerei dem Derlage bei weitem
nicht genügen konnte . Und fo konnte die Buchdruckerei des IDaifen «
baufes auch nicht für den Bibeldruck der im Jahre 1710 gegründeten
CanfteinfchenBibelanftalHn Frage kommen ; Dielmehr kam auch diele
Brbeit einer ftädtifcben Druckerei zugute . Diefelben Zahlen führte auch
Francke an , als er im Jahre 1711 am lO . nooember lieh unmittelbar an
den damaligen Kronprinzen Friedrich JDilbelm in einem Schreiben wen «
dete , in dem er gegen den Dorwurf Stellung nahm, als würden andre
Ceute , befonders Buchführer, Buchdrucker , durch die prioilegierten Bn «
ftalten gedrückt . IDie wenig diefes Gewerbe in Balle leide , gehe aus der
Zunahme der Druckereien beroor ; im Jahre 1701 hätten in Balle 5 be «
ftanden , nun aber feien fie auf 9 oermebrt .

Der 12 . Bpril 1713 war auch fürdieDruckereieinChrentag ,
als Friedrich JDilbelm I . , feit dem 25 . Februar diefes Jahres nun König ,
feine erfte Königsreife über Balle nahm , um das JDerk Franckes felbft in
Bugenfchein zu nehmen , oon dem er als Kronprinz noch oor kurzem
gefagt hatte, dab er es nicht beftehen lallen wolle . Zwei Stunden widmete
er trob größter eile der Berichtigung der Stiftungen , bei der er lieh alles
zeigen ließ und in eingehende Unterhaltung mit Francke lieh einließ ,
nachdem man zulebt noch oom Bltan einen überblick über die getarnten
Bnftalten gewonnen hatte, wurde auf feinen befonderen JDunfcb hin der
König die Treppen des Dorderbaufes hinab in die Druckerei geführt , wo
ein Drucker dem Fürften oon Deffau erklärte , daß fie keine weltlichen
Bücher druckten . Francke tagte zur Erläuterung : es lei leine meinung ,
gottlote Bücher werden nicht gedruckt , und wenn dergleichen auch im
Buchladen aus Dertehen mit einliefen , lalle er fie togleich Derbrennen ,
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obgleich ein Schade dabei gefebebe . Darauf der Rönig : Tbun Sie das !
JDorauf er mit Danhesroorten flbfebied nabm . JDie francke febon auf
dem flltane das Rönigsroort oernommen batte : „ JDas er bat , foll €r
behalten ! “ , fo erhielt er aueb bei feinem dreiroöcbigen Befucbe in Berlin
im felben Jabre die Prioilegien niebt nur beftätigt, ändern auch
oermebrt .

Die Stiftungen ftanden unter francke gleicbfam auf der Stufe der
€f£enroirtfcbaft oder gefcbloffenen Bausroirtfcbaft , und praktifcb mie er
mar , ftrebte er danach , daß alles den Anhalten notwendige hier felbft
bergeftellt werde . Um den groben Bedarf an Papier möglicbft billig zu
befriedigen , benubte er die günftige Gelegenheit , als die nabe bei Balle
an der Saale gelegene Cröllmiber Papiermühle ihm mm
Rauf * ) angeboten rourde . Der Erbauer der Fabrik oerkaufte fie am
31 . Januar 1725 an francke mit dem gefamten Jnnentar, famt Prioilegien ,
frei non Schulden und Bvpotbeken für 6500 Tbl . , eine Summe , die
francke bereits am 29 . Januar batte bar auszablen laffen . Durch den
Befib hoffte er der ewigen Papiernöte enthoben zu fein , da man bisher
das meifte Papier non fernher beziehen muhte , und rechnete darauf , die
Anhalten und Schulen mit Schreibpapier, die Bucbdruckerei mit gutem
Druckpapier oerforgen zu können . €s mar nun die frage , ob man gut
tue , die fDüble felbft zu betreiben oder zu oerpaebten , man entfebied ficb
für die Derpacbtung mit dem Raufoorrecbt auf alle bergefteilten Schreib¬
papiere , Druckpapiere , Schrenz ( Cöfcbpapier ) und Pappen , Am 4. De¬
zember 1725 bat francke den Rönig um Übertragung der Prioilegien ,
melcbe die müble befaß , befonders um das CumpenßritüISQÜlin , roelcbes
ihn zur Sammlung der Cumpen im Berzogtum magdeburg diesfelts der
€lbe berechtigte , und febon am 3 . Januar 1726 murde der Bitte durch
königliche Derfügung entfproeben . Bei Erneuerung des Pacbtoertrags
oerpflicbtete man den Pächter, 500 Ballen Druckpapier zu liefern , auch

* ) Dr . B . TOeiftenborn , Oie Cröllroiker Papierfabrik , ßalle 1914 .
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follte die Pacht nicht in bar , fondern in Papierlieferungen abgetragen
merden , und im Jahre 1730 nerlangte man befonders auch 15 Ballen
Papier zum Zeitungsdruch für die nom JDaifenbausberausgegebene
Zeitung - Später murde non einer Dormierung der Papierlieferung ab «
gefehen , da fie zmechlos mar , rneil ja doch nicht geliefert murde , und es
hieb nur im allgemeinen , der Pächter folle liefern , foniel er bereiten
Könne . Da das JDaifenbaus durch häufige Reparaturen und durch Der «
befferung des Betriebes zu groben Ausgaben gezmungen murde , gab es
die rnühle mieder ab , und zroar an den bisherigen Pächter in €rbpacbt ,
mit einem Pachtzins non 120 Tbl -, der noch jeöt non der Cröllmiber
AKtien «PapierfabriK an die Stiftungen entrichtet mird .

So ganz froh Konnte die DireKtion des IDaifenbaufes nach A . 6 -
francKes Tode auch des Befibes der eigenen DrucKerei nicht merden . Bei
der Beurteilung der frage , ob das JDaifenbaus mit dem €igendrucK gut
fahre , ftanden ficb zmei Meinungen gegenüber . Der faKtor ßartmann
glaubte durch billige Arbeit der Anftalt Dorteil einzubringen ; der Rat
Cellarius dagegen Kam zu dem Ergebnis , dab die Erfparnis, die ßart «
mann mache , ganz gering fei und rechnerifch ganz nerfchminde , menn die
Räumlicbheiten und das ßoftgeld für die Gefellen , die den Tifch im
JDaifenbaus genoffen , in Anfchlag gebracht mürden . Ja , Gottb . Aug .
frandre , feit ( 1727 ) dem Tode feines Daters ftondirehtor der Stiftungen ,
meinte , menn man das Gehalt des fahtors erhöbe , morum jener gebeten
batte , mürde ja die Anftalt non der eigenen DrucKerei Schaden erleiden ;
da fei es febon beffer fie aufzugeben und lieber bei fremden Druckern
druchen zu laffen . Jntereffant find einige Zablenangaben in dem zroifeben
ßartmann und Cellarius geführten Schriftmechfel , die einen Scblub auf
die Gröbe des damaligen Betriebes geftatten . Das Perfonal im Jahre
1730 beftand aus dem faKtor, 12 Gefellen , 1 Cebrling , 1 Ausläufer ,
1 Perfon , die das GedrucKte auf dem Boden aufbängte , und 1 Auf «
beberin . DerdrucKt murden im felben Jahr 282 Ballen , 5 Ries , 17 Bogen ,
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in den Bucbladen geliefert murden 45 Alphabete , 19y 4 Bogen , jede Auf¬
lage zu 1500 Exemplaren .

Die Acta generalia enthalten manches Jntereffante , mas aber hier nicht
eingehend betrachtet merden kann , fo

1 . die Aufzeichnungen des Rates Cellarius , in denen er die mancherlei
Derrichtungen des Faktors zufammenftellt . mit ihnen berührt fich in
Dielen Punkten die fpäter zu ermähnende jnftruktion oom Jahre 1743 ;

2 . die Behandlung des Rates Cellarius mit einigen Gefellen , aus der
beroorgeht , dafi oon feiten der Anftalt auf ftrenge Difziplin unter ihnen
gehalten murde ; fo mar es ihnen oor allem oerboten , Bäufer zu be¬
ziehen , roo Branntmein oerfebenkt murde ;

3 . der Bericht des ökonomieinfpektors Frihe , der nach Cellarius Tode
im Jahre 1741 das Amt angetreten hatte , über die Forderung der Ilni -
oerfität, dafi die Bucbdruckergefellen des JDaifenbaufes infkribiert
merden tollten . Da die Buchhändler und Buchdruckerals Unioerfitäts «
oermandte der Jurisdiktion der Unmerfität untermorfen raaren , muhten
fie nebft den Faktoren und Gefellen fleh immatrikulieren laffen . Die Auf »
faffung A - 5 - Franckes , dah die Stiftungen im ganzen Di prioilegii
der Unioerfitätsgerichtsbarkeit untermorfen feien und kein Genoffe der
Anftalten mit einem onere personal ! belegt merden könne , mar oon dem
Prorektor des Jahres 1748, Prof . Baumgarten , nicht mehr anerkannt .
Bur zugunften der gemefenen Orpbani unter den Druckergefellenmurde
oon dem Prorektor beftimmt , dah fie mie andere Arme gegen des Direk¬
toriums oder des Jnfpektors Zeugnis gratis infkribiert merden follten ;

4 . eine Eingabe Frihes an das Direktorium oom 28 . Dezember 1743
über die den Bucbdruckergefellenbeider Buchdruckereien des IDaifen «
baufes gemeinfame Sterbekaffe, aus der auch Krankengeld in der Böbe
oon 8 Gr . möcbentlich gezahlt murde.

JDie hier oon zmei Druckereien des JDaifenbaufes die Rede ift , fo
betrifft auch ein nichtiger Auffatj des Jnfpektors Grifchoro : » Einige Der »
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anlaffete rtlonita“ oom 17 . JTlärz 1742 beide Druckereien , denn inzmifcben
mar auf den Stiftungen eine zmeite , zu der oorderen , die log .
obere Druckerei binzugekommen , als die d . Canfteinfcbe Bibel «
anftalt im Jabre 1734 auf dem Grund und Boden des IDaifenbaufes
eine eigene Druckerei anlegte . Die Gründung der Bibelanftaltdurch
den mit francke eng befreundeten frommen freiberrn Bildebrand
n . Canftein , die den Zmeck oerfolgte , durcb billige maffenberftellung die
Bibel in allen Schichten unteres Dolkes zu Derbreiten , ftand oon ihrem
Gründungsjahre 1710 an mit dem JDaifenbaus infofern in Derbindung ,
als francke auf alle IDeife zur Beförderung der guten Abficbten Canfteins
behilflich roar . €r überlieh ihm unter andern Gehilfen oor allem Grifcbom
als Jnfpektor und bemilligte ihm einen Raum zur Aufnahme der Dorräte .
Aber beide Jnftitute beftanden non Anfang an für fich . Allerdings follte
nach Canfteins lehtmilliger Derfügung der Direktor der Stiftungen jedes¬
mal zugleich der Direktor der Bibelanftalt fein , jedoch follte in die
Rechnung des JDaifenbaufes rneder Derluft noch Geminn der Bibelanftalt
fliehen . )m Jahre 1727 murde die Derbindung eine engere , als auf der
füdlicben Seite des Dorderhofesein drei Stockmerke hohes maffioes
Gebäude errichtet murde , meldjes beftimmt mar zur IDobnung des ) n «
fpektors und zu Diederlagen , mährend der Bibeldruck in ftädtifchen
Druckereien ausgefübrt murde . Aber im Jahre 1734 erlaubten es die
fiaffenoerbältniffe des Jnftituts , dah man an die Anlage einer eigenen
Druckerei denken konnte . Die Druckerei murde dicht an das fchon oor «
handene ältere Gebäude angebaut, und beide ßäufer murden durch e i n
Dach miteinander oerbunden . Der untere Teil des neuen ebenfalls maffio
ausgeführten Baues murde ganz zur „ Canfteinfcben Druckerei“ ein¬
gerichtet , und in feinen febr guten Gemölben murden die . hebenden
formen der beiden Bibelausgaben und des Reuen Teftamentes unter¬
gebracht . Da aber im Bibelhausgemölbe die neuen Schriften febr fchmer
trockneten und die Dorräte und Papiermafien immer mehr mucbfen ,

24



wurde im Jahre 1744 der Bibeldruckerei gegenüber auf der füdlicben
Seite des Schwarzen JDeges ein nicbt maffioer magazinbau errichtet mit
einem guten Trockenboden ; und dies Gebäude , durch Anbauten mehrfach
erweitert, wurde fpäter das beim , welches beide oerfcbwiftertenDrucke¬
reien in ficb beherbergte .

Dach dem eben erwähnten Grifchowlcben Auffabe hatte die alte oder
untere Druckerei im Jahre 1742 Dier Preffen , an der fechs Drucker arbeite¬
ten , während das ganze Perfonal fleh auf 14 köpfe belief . Jmmer wieder
belcbäftigt die alte frage die Gemüter , ob das JDailenbaus mit der
eigenen Druckerei gut fahre . )m Gegenfab zu der Canfteinfchen
Druckerei , die mit Gewinn arbeitete , fchnitt die alte nicht fo gut ab , weil
die Seber und Drucker, obwohl fie nur „ gemeine“ Arbeit leifteten , doch
teurer bezahlt wurden als die ftädtifchen Gelellen . Auberdem Wirt -
fchafteten die ftädtifchen Offizinen Diel mehr mit Jungen , und die Faktoren
arbeiteten als Gefellen mit . Grifcbom führt auch das Urteil des
) u ft i n u s T ö 11 n e r an , der feit 1697 als DerdienftoollerSchulmann
und langjähriger Jnfpektor der Schuleinrichtungenfranckes bedeutendfter
mitarbeiter gewefen war ( i* 1718 ) . Jm . Gefpräcb hatte er einft zu
Grifcbow geäubert , er wolle dem Bucbiaden alles wohlfeiler in der
Stadt befebaffen , als es in der eigenen Druckerei gefchäbe . €r konnte
nur den Rat geben , wenn man fie beibehielte , müffe der Buchladen dafür
lorgen , dab die eigene Druckerei mit nüblicber Arbeit oerfehen würde ,
ehe man in der Stadt ein , zwei oder drei Druckereien zu tun gäbe ; dab
auch für „ gute und fog . febmere“ Arbeit die nötigen Schriften oorbanden
und die Preffen in gutem Stande wären ; dab die Ceute unter fleibigcr
und genauer Aufficht ernftlicb angebalten würden , tüchtige Arbeit zu
liefern . Dor allem aber dürfe man fleh Don feiten des Bucbladens nicht
fo fehr an die ftädtifchen Drucker engagieren , fondern darauf denken ,
wie die Sache einzurichten fei , dab die eigenen Ceute zufammen hin¬
längliche Arbeit hätten und nicht zu feiern brauchten, während die

25



fremden oollauf zu tun hätten . Der Budjladen fei den andern Drucke¬

reien nicht obligiert , fondern diefelben mühten zufrieden fein , raenn fie

das zu arbeiten bekämen , rnas auf der Stiftungsdruckerei nicht noll -

ftändig erledigt roerden könne .

Die Buchdruckerei des JDaifenbaufes blieb damals oor dem drohenden

Abbau bemahrt .

) m Jahre 1743 ftarb der Faktor Eduard ßartmann , und als der ßalber «

ftädter Buchdruckergefelle ) oh - Ernft Schmidt in feine Stelle einrücken

follte , nahm die Dermaltung Gelegenheit , eine ) n ft r u k t i o n für den

Dorfteber und ein R e g l e m e n t für die Gefellen aufzufetten , mozu der

Jnfpektor Grifchoro den Entrourf ausarbeitete .

Diefe oon dem Direktor Gotth - Rüg . Francke gebilligte Jnftruktion lautet In Ihrem
erlten Paragraphen , dem auf den Stiftungen haltenden Geilte entfpreebend , alfo : Ca

roird oor allen Dingen non dem Faktor gefordert , daß er Gott fürchte , fich eines recht *
fchaffenen cbriftlidjen Cebens befleißige , den Gefellen , Cebrlingen und übrigen Be *
dienten mit einem guten Exempel norgehe und folchergeltalt die nötige Butorität und
ein gutes Dertrauen gegen fleh bei ihnen erlange und erhalte . Der §10 nerpflidjtet
ihn , foroeit es feine Derrichtungen zulaffen , in der Druckerei felbtt mit zu fetten , roes »

roegen er ohne erhebliche Urfadjen nicht ausgehen , Diel meniger ohne JDilfen des
Jnfpektors nerreifen darf . Der §11 nerroebrt ihm , ohne Confens des Jnfpektors ( der

damalige Jnfpektor der Buchhandlung mar Jak . Gottfr . Bötticher ) Gefellen
oder Jungen anzunehmen oder zu entlaffen oder diefe letjteren loszufpreeben . §12 :
„ Gegen die Cebrlinge muh ec fleh als ein Dater beroeifen , fie zur Furcht Gottes , zu
allem billigen Gehorfam gegen die Gefellen und zum Fleiß ermahnen , auf fie roobl

acht geben , dal ) fie an Sonn * und Fefttagen ordentlich zur ßirebe gehen , nach dem
Gottesdienft aber nicht herumlaufen , fondern zu fjaufe bleiben . So rofirde es auch

feinen guten Dutten haben , roenn er dem unter den in der Druckerei wohnenden
Gefellen und Cebrlingen zu haltenden Bbend * und morgengebet öfters beiroobnen
könnte . “ Der §18 feßte feine Einkünfte fett : Sein Gehalt in der ßöbe non 156Tbl .

Jährlich bezog er Dom Jnfpektor der Buchhandlung , und zwar zu Ende einer Jeden
TOocbe 3 Tbl . Daneben follte er noch in einer Jeden Ceipziger meffe , und zu Stube ,
ßolz , Cicbt und Bette feebs Thaler bekommen , „ fjiermit muh £r zufrieden fein , fich

dabei aller accidentien begeben und überhaupt oon allem integrierten JDefen fld)
enthalten .“ Der §20 fcblieht mit dem JDunfche : Gott wolle ihm , dem Faktor , IDeis *
heit und Gnade oerieiben , dah alles wohl oon ftatten gehe und Seine Ehre durch diefe
Bnftalt auch non feiten des Faktors befördert werde .
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€benfo perlangt aud ) das Reglement , daß die Gefeiten und die übrigen Ge¬

noffen der Druckerei Gott nor Rügen haben und fid ) eines ehrbaren cßriftlicben Lebens

befleißigen , hingegen alles das melden , roas andern in und außer der Druckerei

ärgerlich und anftößlg fein , roie auch den fämtlicben Anhalten zum Dorrourf und

blame gereichen roürde . Der § 4 nerbietet ihnen fo in roie außer der Offizin jemals

eine Trinkgefellfchaft , es fei unter fid ) oder mit andern anzuftellen und zu halten .

§ 7 : Des morgens haben fie fid ) zu rechter Zeit , nämlich im Sommer um 5 , Im

TDfnter um 6 Uhr praecife einzufinden und des Abends im Sommer um 7 , Im JDInter

um 10 Uhr ( ! ) Feierabend zu machen . § 16 : Die in andern Druckereien bei Cos -

fpreebung der Lehrlinge eingefchlicbenen mißbrauche , infonderheit aber das fogenannte

postuliren * ) und die Benennung eines cornuten * * ) finden hier nicht ftatt , fondern

die losgefprochenen Cehrlinge find fofort roie andere Gefellen zu consideriren und zu

aestimiren . § 27 : Diejenigen , die im ßaufe roohnen , haben unter fid ) ein gemein «

fcbaftlicßes morgen - und Abendgebet zu Derridjten und fid ) in allem fo zu betragen ,

daß fie keinem derer miteinrooßner des TOaifenßaufes läftig , nielroeniger aber der

Jugend und andern Ab - und Zugehenden anftößlg roerden , roie fie denn aud ) des

nachts unter keinem Dorroande fremde beherbergen nod ) roeniger felbft außer dem

Baute bleiben , und roenn fie ja nötig roegzugeßen haben , um 9 Uhr fid ) roieder ein¬

finden Collen , roeil um diefe Zeit das Baus gefcßloffen roird .

für die folgenden Jahrzehnte , über die ganze Zeit mährend der Re¬
gierung des groben Königs , feblt jeglicbes BKtenmaterial . Docb Konnte
die „ Befcbreibung des ßailifcben JDaifenbaufes“ nom ) abret799 feft -
fteilen , dab der Betrieb lieb meiter gut entmicKelt habe , befonders da man
den Scbritt magte , der febon lange zur Sanierung des Gefcbäftes hätte
getan raerden müffen , nämlich nicht nur für den eigenen Derlag zu
arbeiten , fondern die nunmehrigen fünf Preffen auch für ausroärtige
ßandlungen zu befebäftigen . Der damalige fahtor mar Borgold . flUer -
dings ging befonders in den febmeren Jahren der meftfälifeben ßerrfebaft
die prbeit für fremde Derlagsanftaltenroieder zurück , da ausroärtige

* ) Poftulieren Ift in der Standcsfprache der Buchdrucker = fid ) um die IDflrde
eines Gefellen beroerben .

* * ) Cornut eig . Bornträger , bei Buchdruckern ein Balbgefell , ein zroar non feinem

Berrn losgefprochener Lehrling , der aber non den Gefellen nicht eher unter ihre Zahl

aufgenommen roird , bis er poftuliert ; d . h - einen Cohn für die ihm erteilte Anleitung

an fie bezahlt . Bei diefem Gebrauche rourde dem Poftulierenden ein gehörnter But

aufgefeßt und nom Kopfe gefchlagen .
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Aufträge weniger eingingen . Die „ lummarifebe überlist“ oom Jabre
1819 beklagt es , daß der befcbränhte Raum und das der ermeiterung
äußerft bedürftige Cohal niebt mebr Preffen und Arbeiter zu befebäftigen
geftatte . €s arbeiteten damals unter einem fahtor aebt Set3er und aebt
Drucker . €rft ein rnenfcbenalter fpäter füllte ein folcber Auffcbmung des
Gefcbäftes erfolgen , daß man mit dem Jabre 1850 einen neuen Abfcbnitt
in der äußeren entwichlung der Druckerei beginnen bann .

II . Die Druckerei als felbftändige erwerbende Anftalt
) m Jabre 18§£L arbeitete die Druckerei noeb mit drei deutfdjen ßolz «

preffen und etwa fünf Sehern , und in der Bibelanftalt waren drei Kleine
füafcbinen mit ßandbetrieb befebäftigt . ) m ßerbft desfelben Jabres aber
wurde der aus der freifcbule der Stiftungen bernorgegangene , in Paris
und Condon gebildete Scbriftfeßer Bobardt non Condon berufen , um
eine neue Drucherei einzuriebten zum Druck des dem JDaifenbaufe
gebärenden , bis dabin aber an Dr . Scbwetfcbheoerpaebtet gewefenen
„ ßallifcben Courirs“ , welcher nom 1 . Januar 1851 ab wieder im Der »
läge des JDaifenbaufes erfebeinen follte . Da jedoeb nacb Aufhebung
des Zeitungsprinilegsder bisherige Pächter gleichzeitig die „ ßallifcbe
Zeitung“ neröffentlicbte und dem „ Courir“ die Abonnenten und Jnfe -
renten abfing , konnte das IDaifenbäufer Unternehmen nicht befteben
und mußte nach zwei Jahren mit Derluft wieder aufgegeben werden . Da
nun fämtlicbe zum Druck der Zeitung angefebafften Cettern und Zubehör
unbenußt dalagen , erhielt Bobardt, um diefelben nermenden zu können ,
die €rlaubnis , auch für fremde Rechnung Arbeiten auszufübren , und
nun begann die Druckerei erft fo recht in die Reibe der erwerbenden
Stiftungsanft alten einzutreten . Die anfangs geringen Aufträge
wurden ftets mit Sorgfalt pünktlich geliefert , infolgedeffen mehrten ficb
die Beftellungen , fo daß nun das Jnftitut aus der dienenden Stellung
ficb emporarbeitete . Die fortfebritte der Technik führten im Jabre 1859
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zur einricbtung des Dampfbetriebes in der Bibelanftalt als der
erften Druckerei , welche in Balle dazu fcbritt , aber die untere Druckerei
begnügte ücb damit , die Preffen nocb mit fPenfcbenkraft treiben zu
laffen ; denn nocb befand fie fid) in den alten engen Räumen des Dorder -
gebäudes . Aber zroei Scbnellpreffenmaren mit denen der Bibelanftalt
in deren Räumen nereinigt . Damals oerfucbte die Druckerei unter der
Adminiftratur B e r t r a m s durcb Befcbaffung einer groben Anzahl der
neueften Typen den Anfprücben eines geläuterten Gefcbmackes Genüge
zu leiften und legte durcb eine Sammlung der Drucke aus den lebten
Jahren eine Probe ibrer Ceiftungen nor . ) n der folge konnten nicht nur
bedeutende Anfcbaffungen non Schriften und anderem Druckmaterial ,
mafcbinen und zum Teil koftfpielige Bauten allein aus dem Betriebe
beftritten werden , ohne den allgemeinen Stiftungsfonds in Anfprucb
zu nehmen , eine Erweiterung des Gefcbäftes wurde möglich , als die
Apotheke aus dem Dordergebäude am franckeplab nach einem neubau
in der ßönigftrabe am 1 . April 1870 oerlegt und nun Diel Raum frei
wurde .

eine wichtige Änderung der Derwaltung erfolgte im Jahre 1876 . Bis¬
her batte die Druckerei mit der Buchhandlung und der Bibelanftalt unter
einer Geltung geftanden , zulebt noch unter den Adminiftratoren Ginne «
kogel ( f 1858 ) und Bertram ( f 1876 ) . Jebt , als der Buchhändler
Schürmann die Derwaltung der Buchhandlung übernahm , wurde
die Druckerei felbftändig gemacht und der bisherige faktor
Bobardt an die Spibe geftellt . Durch die Übernahme fremder Auf¬
träge hatte die Druckerei eine fo grobe Ausdehnung und Bedeutung
gewonnen — in dem Etat des Jahres 1881 ftand der rDaifenhausoerlag
bei der Druckerei mit nur 28000 m ., während für fremde Aufträge
70000 rn . eingenommen wurden —, dab eine Abhängigkeit des Ge «
fcbäftsleiters oon einem andern Jnftitute unmöglich war . natürlich find
beide Gefchäfte , der Buchhandel und der Buchdruck , in inniger Der -



bindung geblieben und ziehen hieraus beiderfeits mefentlicßen Dorteil .
nunmehr arbeiteten in beiden Druckereien zufammen 13 mafebinen mit
Dampfbetrieb , roodurch ein ganz erhebliches Quantum Drucke mehr ge «
liefert merden konnten und zugleich im FDinter mit den Abgangsdämpfen
die unteren Gefcbäftsräume geheizt merden konnten . Befchäftigt mar
ein Perfonal non 90 Arbeitern .

) m Jahre 1884 erfolgte eine michtige technifdje Deränderung , nämlich
derUmgußdesunfyftematifcben , fogar in den beiden Drucke »
reien ganz oerfchiedenen Schriftenmaterials nach dem in den deutfehen
Druckereien immer mehr zur einführung gelangenden franzöfifeben
metrifchen Syftem , mozu ein Betrag oon 30000 m . nötig mar .
nun erfolgte auch die räumliche Bereinigung der beiden Druckereien in
dem auf der Südfeite des Scbmarzen JDeges gelegenen ßaufe ; die dafür
notmendigen baulichen und mafchinellen Einrichtungen erforderten einen
Aufmand oon 11000 m .

Dem einem gefunden fortfehritt huldigenden Betriebe blieb die fl n »
erkennung der Sachnerftändigen nicht aus . für die belferen Druck »
arbeiten , mit denen die ßunft « und Gemerbeausftellungenbefchickt
rourden , erhielt die Bucbdruckerei des fDaifenhaufes in fDien im Jahre
1873 die medaille für fortfehritt , in Bremen 1874 und in Philadelphia
1876 Bronzemedaillen , in ßalle 1881 die große goldene medaille .

Hm Ende feiner 42 jährigen Dienftzeit konnte der fldminiftrator
Bobardt im Jahre 1892 erklären : „ Dun ftebt das früher unbedeutende
Gefcbäft auf der ßöbe der Zeit , repräfentiert ein fcbuldenfreies , durch
Arbeit nerdientes , erhebliches IDertobjekt , ift leiftungsfähig und erfreut
fid) eines guten Rufes , fo daß eine Steigerung der Erträge für die folge
zu erroarten ift . “

Dach Bobardts Austritte aus dem Amte am 1 . April 1893 übernahm
der bisherige faktor Gründig die Ceitung ; unter feiner Dermaltung
gemann der Betrieb einen noch größeren Auffcbmung und erforderte die
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Aufteilung neuer mafcbinen . Jm Jabre 1898 , dem Jahre des 200 jährigen
Jubiläums der Stiftungen , ftanden unter feiner Adminiftratur 2 Faktoren ,
2 Korrektoren , 1 Schreiber , 49 Seber und 5 Seberlebrlinge, 5 Drucker
und 4 Druckerlebrlinge , 1 Buchbinder , 7 Arbeiter, 20 mädcben . Es
roaren 13 Druckmafcbinen und 6 Bilfsmafcbinen in Benubung . Der
€tat belief ficb auf 120000 m .

) m Jabre 1902 rourde ein mit Oberlicht nerfebener mafcbinenfaal ein «
gerichtet und auch an Stelle des Dampfbetriebes der elektrifcbe Betrieb
eingefübrt, der dann auf alle Preffen und mafcbinen ausgedehnt rourde .
Aucb erfuhr das Gebäude eine räumliche Erneuerung in den Jahren 1902
und 1909 durch einen umfaffenden Anbau .

Auf den Adminiftrator Gründig ( penfioniert 1 . Oktober 1907 ) folgte
nach kurzer Zmifchennermaltung am 1 . Oktober 1908 der Adminiftrator
fieitfcbmidt . Jm Jahre 1913 arbeitete die Anftalt im ganzen mit
16 mafcbinen , non denen oier der CanfteinfchenBibelanftalt gehörten .
Das Perfonal beftand aus 2 Faktoren , 1 Kontoriften , 2 Kontoriftinnen ,
59 Sebern und 8 Seberlebrlingen , 16 Druckern und 5 Druckerlehrlingen ,
4 Korrektoren , 12 Hilfsarbeitern , 28 mädcben , 1 Buchbinder , 1 Stereo «
typeur . Diefes Perfonal mar allerdings zum Teil auch für die Bibel «
anftalt tätig .

HL Druckunternehmungen
Da durch anderhalb Jahrhundert hindurch die Druckerei nur Derlags «

ar tikel der Bucbbandlung gedruckt hat , rnürde es eine JDiederbolungder
Schürmannfcben Arbeit fein , mollte ich die aus der Preffe des JDaifen »
baufes hcroorgegangenen Drucke aufzählen , nur auf Einzelnes fei hin »
gemiefen . Gern mürde ich den erften Druck , der mit den im Jabre c-
1701 gekauften fjenckelfcben Cettern ausgeführt morden ift , nennen ,
damit diefem Jubilar zum 225 jährigen Fefte ein Corbeerkranz ums Titel «
blatt gemunden mürde . Aber meldje Bücher des Derlags, die Francke
in den „ Fufjftapfen“ und deren Fortfebungen aufführt , in der eigenen ,
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melcbe ln fremden JDerkftätten gedruckt morden find , dafür gibt es kein
Kriterium , mell der Dermerk : typte et lmpenßte oder literte et sumptu
Orpbanotropbeloder gedruckt Im IDaifenbaufe zuerft febr feiten und
nur erft fpäter regelmäßiger erfcbeint . Gemöbnlicb ftebt auf dem Titel »
blatt nur die Bemerkung : ) n Derlegung des JDaifenbaufes . rDenn nicbt
der erfte Druck , fo ift docb lieber einer der erften der „ Ausführliche Bericht
oom rDayfenbauIe“ , fortgefebt bis Oftern 1701 , oder „ Die fuß »
ft apfendeönocblebenden . . . Gottes“ . Denn gerade der Um »
ftand , daß man mit der Deröffentlicbung , die „ docb fo nötig und nüßlicb
mar , traurige €rfabrungen gemacht batte , da fie meder in den ballifcben
noch in den benachbarten Druckereien batte erfolgen können und Der »
gebens oon einem Orte zum andern gefcbickt morden mar und doch
etliche monate batte unediert bleiben müffen“ , batte geradezu dazu
gedrängt , eine eigene Druckerei zu eröffnen . Die febönen Drucke aus den
Anfängen mit ihren feböngefebnittenenTypen , mooon hier eine Probe
reproduziert ift , zeigen als erftes Signum oder Warenzeichen des Der »
lags die hier ebenfalls miedergegebene figur DieloerfcblungenerCinlen
in Scbroarz und Rot , in der die Bucbftaben B und FD oerfteckt find . Als
zroeites Signum erfcbeint , mit dem erften noch mecbfelnd , dann dasfelbe
oerdrängend , das Bild des Säemanns mit der Umfcbrift illo splendente
leoabor . Da Bildeben murde zugleich abgemandelt : Bier ift ein
größeres , felteneres abgedruckt , auf melcbem auch das FDaifenbaus felbft
mit Altan und Freitreppe , das ältere Beim der Druckerei , im Bluter »
gründe fiebtbar ift übriggeblieben aus dem Säemannsbilde find in den
neuzeitlichen Drucken nur die zmel zur Sonne emporfliegenden Adler,
die auf dem frontifpiz des Bauptgebäudes ebenfo mie auf dem €x « libris
der Bauptbibliotbek der Stiftungen zu feben find und Zeugnis ablegen
tollen oon dem feit den Tagen des Stifters hier fortmirkenden Geilte des
Gottoertrauens , der in ibm mirkenden , immer neuen Kraft und des
Strebens nach hoben Zielen .
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ein Teil der erften Drucke rourde oeranlabt durd) die fdjon oor der
Gründung der Canfteinfcben Bibelanftalt e1nfet3ende Bemühung p . 5 .
franckes , d 1 e B1 b e l mögllcbft Im Dolke zu Derbreiten und durd) billige
Drucke auch den firmen die Pnfcbaffung zu ermöglichen oder dem eoan -
gelium auch bei anderen Dölkern eine Tür zu öffnen : fo rourden im
Jahre 1702 und 1708 Ausgaben der Cutberfchen Bibel gedruckt , im Jahre
1709 das Heue Teftament in böhmifcher Sprache für die eoangelifchen
Gemeinden Böhmens , 1710 das neue Teftament mit neugriechifcher
überfehung zur Derbreitung in der griedjifcben ßirche . ) n dem „ Groben
puffabe“ , der in feinen Grundzügen aus dem Jahre 1704 ftammt, ent «
roickelt francke einen Plan , das arme Dolk mit Bilfe einer „ Jnoention“
mit Bibeln genugfam zu oerfehen , zu deren praktifcher Pnroendung es
allerdings eines Dorfchuffes oon etlichen 1000 Tbl . bedürfen mürde . puf
Grund eines oon €lers erftatteten Gutachtens entroickelt hier francke
den Plan , die ganze Bibel auf „ Hebenden Sah“ zu bringen . Dazu mar
es nötig , mit einer erftmalig allerdings erheblichen pufroendung die
Buchftaben in folcher menge anzufchaffen , dab ein jeder Bogen in einem'
dazu angerichteten Behältnis ftehen blieb . Da man oon dem Hebenden
Sab nach und nach etliche Bunderttaufend Exemplare abdrucken konnte ,
bis das Schriftmaterial lieh abgenubt batte , fo fparte man die teure Seber «
arbeit, ermöglichte einen korrekten Druck und erzielte eine billige 5er «
Heilung . Dies Derfabren , melches bis dahin in Deutfchiand noch nicht
angeroendet morden mar , aber mit der in Rolland gedruckten englifchen
Bibel nerfucht morden mar, ifi in den Generalakten als Po . d unter der
überfchrift : Bonum inoentum typograpbicum tachygraphicum aufs ein «
gehendfte auseinandergefebt . Das Blatt fcheint , menn auch nicht oon
Elers Band gefchrieben , doch feine Gedanken zu enthalten . Der Plan ift
oon francke felbft nicht ausgeführt morden ; Iondern erft der freiherr
oon Canftein , der ficb mit dem Stifter in dem Gedanken der Bibel «
Derbreitung begegnete , bat die Jdee in die Tat umgefebt .
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, nad) dem großen Auffaße ( S . 46 f . ) maren gleich im Anfänge Diele
Cettern ausländifeber Alphabete oorbanden : orientalifebe , flaoonifche ,
ätbiopifebe und grieebifebe , die man dazu nennenden wollte , auch für
foldje fremde Hationen Bibeln , Heue Teftamente , Pfalter und dergleichen
zu drucken , mie auch fehr früh das Pfalterium Aethiopicum die IDaifen «
bauspreffe oerließ . Dor allem aber kam der Reichtum an bebräifeben,
nach holländifchem Schnitt geformten Typen dem orientalifeben Seminar
zugute , deffen fflitglieder nor allem ihre Beihilfe der non dem Profeffor
der orientalifeben Sprachen Job - BeinricbAlicbaelis beabfichtigten
Ausgabe der hebräifchen Bibel leiften follten . Aach Über¬
windung nieler Binderniffe erlebten diefe Ausgabe im Jahre 1720, ein
heute noch boebgefebäßtes , auch äußerlich fdjönes und ftattlicbes IDerk .
Aber fchon im Jahre 1704 wurde in der Dezembernummer der Baulichen
Correfpondenz , der mit der Band gefchriebenen Dorläuferin der Balli -
fchen Zeitung , auf die JDicbtigheit diefer Publikation bingemiefen : » Alan
ift mit allerböcbftem Fleiß bemühet das JDerk womöglich ohne fonder¬
liche Druckfehler ans Cicbt zu bringen , auch fonften zum gemeinen nuß
aufs allerbequemfte zu bereiten ; wie denn auch weder an Rotten noch
an fchönem Papier das Geringtte nicht gefparet wird . “

Die „ B a 11 i f cb e Z e i t u n g für die prancke ein Prioileg am 23 . Juli
1703 gewährt worden war und die er feit dem 25 . Juni 1708 zum Betten
des JDaifenhaufes berausgab , wurde allerdings zuerft nicht im JDaifen -
häufe gedruckt , fondern bei dem UnioerfitätsbucbdruckerStephan Orban ,
in deffen €xpedition fie auch ausgegeben wurde . Später, doch gibt auch
Arthur Bierbach „ Die Gefchichte der Ballifchen Zeitung“ nicht an , feit
wann , wurde fie in der Druckerei des JDaifenhaufes gedruckt . ( 1742
fchreibt Grifchow in feinen fllonita ( Acta Generalia Bl . 52 ) , daß ftatt
des Seßers Sehr , der Junge U . die Zeitung beftreiten könne . ) Auch das
aus dem Ballifchen patriotifchen JDocbenblatt im Jahre 1863 beroor «
gegangene „ Ballifche Tageblatt“ , welches für Rechnung der



ftädtifcben Armendirektion erlebten , wurde wie fein Dorgänger ln der
Bucbdruckerei des JDaifenbaufes gedruckt, ohne dab das eine wie das
andre Blatt mit den Stiftungen in engerer Derbindung geftanden hätte .

Die IDaifenbäufer Drucke der Prancke - Scbriften , der Predigten , der er -
bauungsfebriften, der Traktätchen , dureb welche der gottbegnadete Dolks -
fcbriftfteller auf Kirche , Scbule und Baus einmirkte , gingen in alle IDelt
aus . Dann folgten an JDicbtigkeit die Drucke der neuen Schulbücher, die
non Balle aus den Unterriebt umgeftalteten , Joachim Hanges Cateinifcbe
Grammatica und die anonym erfebienene Griecbifcbe Grammatik , die in
ihren fpäteren Auflagen ( 1747 und 1748 ) auch mit flehen̂ bleibenden
Schriften gedruckt raurden , fomie die non Bieronymus preyer, dem Jn *
fpektor des Pädagogiums , berausgegebenen Schulbücher . a

JDeil fodann die Buchhandlung den Derlag der alten Klaffiker über¬
nahm , feitdem man ficb in der Cektüre nicht mehr auf einen engen Kreis
non Schriftwerken des Altertums befebränkte , wurden non neuem grie¬
cbifcbe und lateinifebe Bücher gedruckt . Die oom JDaifenbaus edierten
Schulausgaben grieebifeber und römifeber Autoren find die älteften ihrer
Art , unter ihnen glänzten befonders beroor die non pr . Aug . IDolf , dem
Begründer der Altertumsmiffenfcbaft, berausgegebenen Scbriftfteller .
Aber im allgemeinen waren die JDaifenbäufer Ausgaben inkorrekt und
fcblecbt gedruckt , da man lieber leicht oerdienen als Kotten und Sorgfalt
bei neuen Auflagen anwenden wollte . Und wie mit einem Schlage faft
wurden diefe Drucke non den ftereotypifebenAusgaben der Klaffiker
nerdrängt , die non K . Taucbnitj in Ceipzig berausgegeben wurden . Jn
den lebten Jahrzehnten find aber wieder Diel Schulbücher gedruckt wor¬
den . Jn der eingabe an das Direktorium , in welcher er zur Bewältigung
der Arbeiten die Anfchaffung einer neuen Druckmafchine begründete ,
führt der Adminiftrator der Buchhandlung Osw . Bertram einige Zahlen
an , die die hoben Auflagen einiger Schulbücher anzeigen . 6s muhten
im Jahre 1869 gedruckt werden in zwei Ausgaben :
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Daniels Ceitfaden in 50000 Exemplaren zu tt Bogen X 2 Drucke
= 22 X 50000 = 1 100000 Drucke ,

Daniels Cebrbucb in 30000 Exemplaren zu 32 Bogen x 2 Drucke
= 64 X 30000 = = 1 920000 Drucke ,

niafius Cefebud) in . Teil 2 . JTufl . in 5000 Exemplaren zu 44 Bogen
X 2 Drucke = 88 X 5000 = 440000 Drucke ,

Peter , Gefcbicbtstabellen 9 . TTufl . in 10 000 Exemplaren zu 5 Bogen
X 2 Drucke = 100000 Drucke .

Die gefcbicbtlicben Cebrbücber non Friedrich Heubauer , die Gedicht «
lammlung non Ecbtermeyer in immer roieder notroendiggeroordenen
Umarbeitungen und andre roeitnerbreitete Schulbücher, lomie Der «
öffentlichungen der roiffenfchaftlichen Oteratur künden den Ruhm der
Ceiftungsfäbigkeit , des Gefchmacks und der Korrektheit der Buch »
druckerei des JDaifenbaufes in meiten ßreifen unteres Daterlandes .
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